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Als Eingeh- und Akklimatisierungstour hatten wir uns als erstes den Mount Meru (4566m) 
vorgenommen.  Unser  viertägiger  Aufenthalt  im 
Arusha National Park war v. a. durch die Flora und 
Fauna sehr beeindruckend. Es war eine Bergtour 
und Safari in einem. Gerade im unteren Bereich 
konnte  man  Büffel,  Paviane,  Zebras,  Giraffen, 
Warzenschweine und andere Wildtiere beobach-
ten.  Eine  Besteigung  von  Kleinem  und  Großem 
Mount Meru sowie ein zweimalige Übernachtung 
auf  der  Saddle  Hut  (3566m)  ermöglichten  uns 
eine gute Akklimatisierung und eine traumhaften 
Blick  auf  unser  nächstes  Ziel,  den  Kilimanjaro. 
Leider hatten wir bei unserer Gipfelbesteigung überhaupt keine Sicht, lediglich beim Ab-
stieg sahen wir in die gigantische Kraterlandschaft des Mount Meru mit der „Ash Cone“, 
einem Sekundärkrater.

Nach einer erholsamen Nacht (mit Dusche!) im Hotel „Mountain Inn“ bei Moshi ging's am 
nächsten Tag zum Machame Gate, wo wir mit Matthay (Guide), Heaven, Peter (Assistent 
Guides), Eli (Koch), Daniel und weiteren 9 Trägern uns an den höchsten Berg Afrikas wag-
ten. Und wir waren nicht allein! Bereits am ersten Tag zeigte sich, daß wir viele Wegpas-
sagen im Pulk zu gehen hatten. Auch bei den Camps wurde es teilweise eng. Nun ging's 
über Machame Camp (3020m), Shira Camp (3840m), Lava Tower (4655m), Barranco Camp 
(3985m) mit einer langen Querung der Barranco Wall und des Karanga Valleys zum Barafu 
Camp (4645m). Diese Route ist zwar länger als die Marangu-Route, bietet aber die ein-

deutig  bessere  Akklimatisierung.  Vom  Barafu 
Camp aus starteten wir um 8.00 Uhr morgens 
(nicht zur Mitternacht wie alle anderen Gipfel-
aspiranten) Richtung Stella Point und Gipfel. So 
standen  wir  um ca.  14.00  Uhr  bei  schönstem 
Wetter  völlig  allein  auf  dem  Uhuru  Peak 
(5895m), wo wir  über eine halbe Stunde lang 
die – im wahrsten Sinne des Wortes – atembe-
raubende Sicht über die das Kraterplateau mit 
dem Grau und Schwarz des Gesteins und den bi-
zarren Gletschern sowie über das endlose Wol-
kenmeer, aus dem nur der Mount Meru heraus-
spitzte, genießen konnten. 
Die  anschließende  Übernachtung  im  Krater 

Camp (5740m) kurz unterhalb des Gipfels ließ die Besteigung zu einem besonderen Er-
lebnis werden. Nur so war es nämlich möglich, die Vielfalt und die Eigenartigkeit dieser 
unwirklichen Kraterlandschaft bei  wechselnden Lichtverhältnissen ausführlich zu erle-
ben. So konnten wir auch noch zum Viewpoint (5843m) hinaufgehen, von dem man in 



den Schlot des Reusch-Kraters hinabsehen konnte und das ganze Plateau überblickte. Die 
Eisblöcke des Furtwangler-Gletschers, die in unglaublicher Weise auf dem Kraterboden 

„herumstehen“,  waren  nur 
wenige Meter von unseren 
Zelten  entfernt.  Eine  Nacht 
in  dieser  Höhe  ist  natürlich 
kalt und nicht gerade ange-
nehm, und man schläft nicht 
wirklich  gut,  aber  sie  geht 
vorüber. So machten wir uns 
am  nächsten  Morgen  etwas 
matt  an  den  Abstieg.  Nach 
einer weiteren Übernachtung 

im Mweka Camp (3100m) verabschiedeten wir uns am Mweka Gate von unserer Crew, die 
wirklich eine hervorragende Arbeit gemacht hatte.

Am letzten Tag unserer Reise, dem Tag unseres Heimflugs, machte es uns Eckard Krause 
noch möglich, sein Hilfsprojekt zu besichtigen. So wurden wir in Usa River von Baraka 
Patrick Mshana, dem Sohn von Projektmanager Patrick Mshana, begrüßt. Er begleitete 
uns – zusammen mit der Schulleiterin – auf holprigen Straßen zur Nganana Primary School 
und zur Nambala Primary School. Hier konnten wir sehen, was vor Ort mit Hilfe von 

Nambala Help entstanden ist. Leider war es Sonntag, so 
daß  wir  nicht  den  lebhaften  Betrieb  mit  den  Schülern 
erleben  konnten.  Jedoch  ist  uns  klar  geworden,  wie 
wichtig dieses Bildungsangebot für die Menschen in den 
weit  verstreuten  Ansiedlungen  ist.  Im  Gespräch  mit 
Baraka, Patrick und der Schulleiterin konnten wir einen 
Einblick  in  den  Schulalltag  der  Kinder  gewinnen.  Vom 
geplanten Computerraum und Anbau in Nambala, für den 
im  Februar  2008  der  Grundstein  gelegt  wurde,  konnte 

man lediglich das Fundament sehen, jedoch wurde daran ersichtlich, was hier Großes 
entstehen soll. Dafür, so Patrick Mshana, braucht es noch 
einiges  an  finanzieller  Unterstützung.  Die  Anwohner 
konnten in diesem Jahr aufgrund der Ernteausfälle we-
gen  der  anhaltenden Dürre  wenig  an  Eigenleistung  er-
bringen. Anschließend fuhren wir noch zum Sportgelände 
in  Kikwe,  wo  eine  Vorschule  sowie  Umkleide-  und 
Duschräume für den Sportplatz entstehen sollen. An die-
sem Sonntag fand in der Evang.-luth. Kirche in Kikwe ein 
„Choir  competition“ statt.  So konnten wir  ununterbro-
chen den Chorgesang aus der Kirche hören. Anschließend waren wir auf dem Anwesen 
von Patrick Mshana zum Mittagessen eingeladen, bei dem wir uns weiter austauschen 
und für den Heimflug stärken konnten. Es ist wirklich ein sehr offenes und gastfreundli-
ches Haus. Man merkt auch, daß Patrick ein sehr gebildeter und angesehener Mann ist. 
Es ist sehr wichtig, solche Leute vor Ort zu haben! Dieser Tag war für unsere Reise eine 
enorme Bereicherung, weil er uns die Möglichkeit gab, einen – wenn auch kurzen – Ein-
blick in die Verhältnisse und das Leben der Menschen vor Ort zu bekommen. So konnten 
wir mit vielen Eindrücken den Heimweg antreten. 



Vielen Dank an Eckard Krause, der uns diese Reise organisiert und auch den Besuch in 
Nambala ermöglicht hat. Alles hat völlig reibungslos geklappt. Wir hoffen und wünschen, 
daß das Projekt auch weiterhin viel Unterstützung findet und daß möglichst viele von 
den geplanten Maßnahmen umgesetzt werden können!   

Schorsch Gruber


